
Geleitwort 

Die Hochschulkostenrechnung befindet sich in den letzten 25 Jahren im starken 
Wandel. Zum einen haben sich die wirtschaftlichen Anforderungen mitunter 
aufgrund des zunehmenden nationalen und internationalen Wettbewerbs und der 
Finanzierungsmöglichkeiten erhöht. Zum anderen haben sich die nationalen und 
EU-weiten gesetzlichen Rahmenbedingungen für Hochschulen verändert. Insbe-
sondere die starke Entwicklung der Auftragsforschung und die einhergehende 
Neuordnung des EU-Beihilferechts stellt die Hochschulkostenrechnung vor eine 
große Herausforderung. Das Verbot der Beihilfegewährung impliziert nämlich 
die Notwendigkeit einer genauen und verursachungsgerechten Zuweisung sämt-
licher Kosten zu einzelnen Projekten bzw. Bereichen, damit sie bei der Preisge-
staltung adäquat berücksichtigt werden können.  

Die Arbeit von Frau Dagmar Liebscher stellt einen guten Forschungsbeitrag 
zu diesem in der Praxis sehr bedeutenden und zugleich komplexen Thema der 
adäquaten Gestaltung der Hochschulkostenrechnung im Lichte der EU-
Anforderungen für Forschung, Entwicklung und Innovation-Beilhilfen dar. Es 
gelingt ihr in einem ersten Schritt in sehr überzeugender Weise die Anforderun-
gen, die sich aus dem EU-Beihilferahmen für F&E&I für Hochschulen ergeben, 
herauszuarbeiten. In einem zweiten Schritt zeigt sie schlüssig auf, wie eine inter-
ne Hochschulrechnung theoretisch aussehen sollte, damit sie diesen externen 
Anforderungen gerecht wird. Darüberhinaus erarbeitet sie vor dem Hintergrund 
der bestehenden Hochschulkostenrechnungssysteme konkrete, sehr überzeugen-
de Gestaltungsempfehlungen für die Hochschulpraxis. 

Insofern ist die Arbeit von Frau Liebscher nicht nur aus wissenschaftlicher 
Sicht sehr zu empfehlen. Die Arbeit offeriert auch eine konkrete überzeugende 
Hilfestellung, um die Hochschulkostenrechnung in der Praxis so zu gestalten, 
dass sie den veränderten hohen Anforderungen gerecht wird. 
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